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 Teilhabe und gute Arbeitsbedingungen ermöglichen 
Ende März 2026 geht Walter Riedel nach 18 Jahren bei der BruderhausDiakonie in den 
Ruhestand. Viele Jahre leitete er die Region Freudenstadt, Tübingen, Zollernalb.  
 
Freudenstadt (bd) — Seine erste Stelle bei der BruderhausDiakonie, die Leitung der 
Dienststelle Behindertenhilfe und Sozialpsychiatrische Hilfen im Schwarzwald-Baar-
Kreis, hatte Walter Riedel 2008 angetreten. Zehn Jahre später wurde er Leiter der   
Region Freudenstadt, Tübingen, Zollernalb. Nach seiner Hauptaufgabe gefragt, ant-
wortet der 63-Jährige: „Das, was der Auftrag des gesamten Unternehmens ist: Men-
schen mit Unterstützungsbedarf so zu begleiten, dass sie ein weitgehend selbstständi-
ges Leben führen, ihre Persönlichkeit entfalten können und ihnen dabei so viel Freiheit 
wie möglich zukommt. Dafür die Rahmenbedingungen zu schaffen, das sehe ich als 
Hauptauftrag.“ Am 19. März 2026 wurde Walter Riedel im Bildungshaus St. Luzen in 
Hechingen feierlich in den Ruhestand verabschiedet. Dr. Tobias Staib, Vorstandsvorsit-
zender und Fachlicher Vorstand der BruderhausDiakonie, würdigte in seiner Rede Wal-
ter Riedel als Leitung, Diakon und Kunstliebhaber. Riedel habe mit seinem Team dazu 
beigetragen, dass die BruderhausDiakonie heute die größte Anbieterin von Leistungen 
im Bereich der Sozialpsychiatrie in Baden-Württemberg sei. Georg Link, Leiter Sozial- 
und Rechtsdezernat Landratsamt Zollernalbkreis, zählte exemplarisch Meilensteine 
aus dem Verantwortungsbereich von Regionalleiter Walter Riedel auf: die inklusive In-
obhutnahme- und Clearinggruppe für Kinder und Jugendliche in Freudenstadt und das 
Wohnangebot in Balingen für Menschen mit psychischer Erkrankung. 
Walter Riedel bedankte sich in seiner Rede für den Gestaltungsspielraum, den er in 
seiner Tätigkeit in der BruderhausDiakonie hatte. Ihm sei all die Jahre wichtig gewe-
sen, neue Angebote zu entwickeln. Im Schwarzwald-Baar-Kreis ermöglichte das Team 
zum Beispiel Klientinnen und Klienten, eine Gaststätte zu betreiben. „Unser Anliegen 
war, Teilhabe und so viel Normalität wie möglich zu schaffen. Das waren beglückende 
Momente, als wir sahen, wie Menschen aufblühten, denen wir etwas zugetraut hatten.“ 
Diese Erfahrung habe ihn geleitet und immer wieder motiviert, neue Angebote zu 
schaffen und dabei Menschen mit Förderbedarf einzubeziehen und ihnen Verantwor-
tung zu übertragen. Gern erinnert sich Walter Riedel an die Entstehung des Kompe-
tenz- und Bildungszentrums in Villingen-Schwenningen, das 2025 zehnjähriges Beste-
hen feierte. Zielgruppe sind vor allem junge Menschen mit geistiger Behinderung.  
Besonders freue ihn, dass die Radstation in Tübingen am Bahnhof mit bewachten Rad-
parkplätzen, Fahrradwerkstatt, Waschservice sowie Schließfächern umgesetzt ist.   
Zwei Veranstaltungen, die bis heute großen Anklang finden, gehen ebenfalls auf ihn 
zurück: Der jährliche Fachtag in Hechingen bringt Fachleute zu aktuellen Themen zu-
sammen und gibt Impulse zur Weiterentwicklung der Sozialpsychiatrie und zur Partizi-
pation von Klientinnen und Klienten. Nicht nur das Wohl der Klientinnen und Klienten 
lag Walter Riedel während seiner Dienstzeit am Herzen, sondern ebenso die fachliche 
Förderung der Mitarbeitenden. Gute Arbeitsbedingungen zu ermöglichen, in denen Mit-
arbeitende ihr Potenzial entfalten und ihre Stärken sichtbar werden, sei ihm stets wich-
tig gewesen. Für ihn bedeute Führung, Verantwortung zu teilen. 
Die Veranstaltungsreihe für Mitarbeitende „Frischer Wind für die Diakonie“ soll der ge-
sellschaftlichen Haltung entgegenwirken, dass Sozialarbeit schlecht bezahlt, kaum 
wertgeschätzt und wenig erfüllend sei. Die Reihe bringt Mitarbeitende zusammen und 
bietet die Möglichkeit, von schönen Momenten in der täglichen sozialen Arbeit zu er-
zählen und sich darauf zu besinnen, wie erfüllend und sinnstiftend diese sein kann.   
Walter Riedel blickt gern auf die Arbeit in der BruderhausDiakonie zurück. Im Ruhe-
stand wird der studierte Erziehungswissenschaftler und Diakon sich für all das Zeit 
nehmen, was bisher zu kurz kam. Seine Nachfolge beginnt im Herbst.  

 
 


